Ungereimtheiten, die FÜR ein Verbrechen sprechen

Die zweite Begehung des „El Pianista“

· was erhofften sie sich hinter dem Mirador zu sehen? In den Reiseführern ist nicht explizit dort etwas Besonderes angekündigt außer dem Nebelwald. Aber dafür waren sie in keinster Weise ausgerüstet, eher für einen Badeausflug. Wurden sie hingelockt? 

           Waren sie verabredet?

Niemand sah sie am 1.4. am Restaurant am Ausgangspunkt des Trails – weder dort noch auf dem Weg dorthin

     -  Am Tag zuvor benutzten sie ein Taxi dorthin. Für den 

         nächsten Besuch konnte kein Verkehrsmittel ermittelt

         werden, das sie dorthin beförderte. Fuhren sie mit einem

         Privatauto dorthin? Sollte sie niemand sehen? Nach den

         Bildern von dem Restaurant und seine Umgebung fallen

         schon Besucher auf, wenn sie nicht gerade Schlange 

         stehen.

Sie versuchten im Falle eines Verlaufens oder einer eventuellen Verletzung einer Person nicht, den Mirador oder ein Funknetz, bzw die Paddocks zu erreichen.

· Das Verbleiben an einer Stelle oder das Fortbewegen am

        Wasserlauf in die falsche Richtung könnte erzwungen

        gewesen sein. Eine tiefe Schlucht oder ein auswegloser 

        Wasserfall wurden in der Gegend ihres Verschwindens

        nicht geortet.

Warum entkleideten sie sich teilweise?

    -    eine Jeans-short wurde gefunden und beide Bikiniober- 

          teile befanden sich definitiv nicht am Körper, als sie

          starben.

Warum zeigen die versuchten Notrufe ein Zeitmuster auf?

    -     Warum haben sie nicht zu völlig verschiedenen Uhrzeiten     

          versucht, mit einem Notruf durchzukommen? Die Chance 

          wäre doch viel größer gewesen, als immer im gleichen 

          Zeitfenster. Hatten sie nur zu diesen Zeitpunkten eine

          Möglichkeit? 

Wenn es ein Verbrechen war, warum beließ der Täter den Frauen ihre Handy`s und die Camera?

· Er wusste eventuell gar nicht, dass sie diese Geräte bei

        sich hatten. Sie befanden sich im Rucksack und er war 

        nicht interessiert an materiellen Dingen. Erst nach ihrem  

        Tod durchsuchte er den Rucksack kontrollierte dieHandys

         (Eingabe ohne Pin) und fotografierte aus Versehen den

        Kopf von Kris. 

Am 6.4. erfolgte das letzte Mal eine Pin-Eingabe. Starben sie schon an diesem Tag?

· Zwei gesunde junge kräftige und einigermaßen sportliche

        Frauen sterben nicht so schnell. Sie hatten trinkbares   

        Wasser und genug Fleisch auf den Rippen, um viel länger 

        zu hungern (Hungerstreiks z.B. ziehen sich über Wochen 

         (laut Wikipedia: ab 3-4- Wochen zu ernsthaften gesund-

         heitlichen Schäden und man kann 50-70 Tage überleben

         bei ausreichend Flüssigkeit)

        Auch der gebrochene Fußknochen von Lisanne führt nicht

        innerhalb von 6 Tagen zum Tod. Der Bruch kann, aber 

        muss nicht zwingend von einem Sturz aus einer großen

        Höhe herrühren.  

Ungeklärt ist weiterhin das erhöhte Phosphoraufkommen an einem Rippenknochen.

     -   Phosphor kommt als ein Hauptbestandteil in Düngemitteln   

         vor.

Ungeklärt ist auch, weshalb der Rucksack eine weite Strecke im Wasser mit steinigen Hindernissen unbeschadet treiben konnte, wenn er denn monatelang im Wasser mitgerissen wurde.

· War er aber nur kurze Zeit im Wasser, dann muss er so in

         Ufernähe gelagert worden sein, dass er erst bei Wasser-

         höchststand mitgerissen wurde. (könnte ihn ein Mädchen

         dort versteckt haben?)

Das Gebiet ist keineswegs „menschenleer“.

· Es wimmelt dort von Pfaden der Einheimischen, es gibt 

        Trails für Touristen, gerodete Flächen mit Hütten. Bei den

         Cablebridges 2 und 3 sieht man ganz in der Nähe des

         Fundortes der Short auf der Bing-Karte-Wegbeschreibung

         Zwei Hütten auf einer großen gerodeten Flächen. Warum

         haben die Mädchen nicht versucht, diese zu erreichen?

         Sie waren nur 100 bis 200 m entfernt. Zumindest in Sicht-

          und Rufweite. Oder waren sie dort und sind von dort

         geflüchtet?

Es ist unbegreiflich, warum sie nicht von Einheimischen oder Touristen gefunden wurden.

· Wenn sie sich auf einem Trail befunden hätten, wären sie

         vielleicht von dem Guide gefunden worden, der angeblich

          Schreie hörte und sich auch selbst auf die Suche machte

          (es ist schwer anzunehmen, dass er den Trail und die

          Umgebung absuchte, wo er die Schreie hörte).

           Wenn sie sich an einer Brücke befunden hätten, dann

           wären sie (oder ihre Überreste)  nicht erst im August

           entdeckt worden.

Zusammenfassung meiner Theorie aufgrund obiger Überlegungen:

Jemand lockte Kris und Lisanne (oder holte sie sogar ab) zum Mirador. (Lockmittel: Geheimtip: etwas abseits, aber gut zu erreichen sei ein toller Wasserfall oder See; deswegen Badesachen und wenig Wanderausrüstung). Als die Mädchen unlautere Absichten der Begleiter entdeckten, flüchteten sie vielleicht und Lisanne brach sich den Fuß. Deswegen wurden sie wieder eingeholt und verschleppt.

Die Mädchen wurden in Nähe des Changuinola  vergewaltigt und schwer verletzt. (ev. In einer Hütte mit Düngemittelsäcken). Nach ihrem Tod wurden sie in den Fluß geworfen, damit dieser die Körper und Besitztümer weit fortspülen und bei Entdeckung nicht mit der Hütte in Verbindung gebracht werden könnte. Die beiden könnten schon am 6.4. verstorben sein. Die Täter haben die Handys kontrolliert (ohne Pin) und die Camera, um sicher zu gehen, dass sie nicht fotografiert wurden. Die Nachtfotos könnten von den Tätern gemacht worden sein, als Lichtquelle bei dem Bemühen, die Mädchen nachts zum Fluß zu schaffen. Dazu hätten sie bis 11.4. warten müssen, weil noch Suchmannschaften und die Eltern in der Gegend waren. Dabei muss offen bleiben, ob die imaginären Begleiter von Anfang an kriminelle Absichten hatten oder ob sie glaubten, die Mädchen wären  bereit mitzumachen und erst als sie sich wehrten, schlug die Stimmung um und wurde brutal? 

Damit möchte ich nun keinen bestimmten Personenkreis oder Berufsgruppen beschuldigen, weder Guides noch Taxifahrer, weder andere Touristen noch indogene Bauern, weder Drogenschmuggler noch Organhändler usw. Aus dem einfachen Grund, weil ich nicht weiß, wer den Mädchen das angetan haben könnte.

Damit möchte ich auch auf keinen Fall dem Tourismus in Panama Schaden zufügen.

 Ich wollte hiermit nur aufzeigen, dass es sehr wohl möglich gewesen sein könnte, auf Grund oben genannter Ungereimtheiten, dass Kris und Lisanne durch Zutun anderer ums Leben kamen.
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